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Der Unnot von der
Stadlseite, von der
Rheinbrücke aus
gesehen

Rechts: Schnitt durch den Unnot. Links der Turm, in dessen Innerem die Reitschnecke emporführt. Keine Treppe, sondern eine gepflasterte
Rampe, denn die Kanonen mussten auf diesem Wege auf die Plattform gebracht werden. Rechts die mächtige gewölbte Kasematte,

der Zufluchtsort für die Bewohner der Stadt. Zwischen dem Gewölbe und der Plattform eine sechs Meter dicke Erdaufschüttung,
durchbrochen von den runden Zenithöffnungen, durch die das spärliche Licht in die Kasematte fällt.*

Der Unnot in f^djaffbaufen

2(d> t>cm ftef) t|t pep mfm ^epfe ft( ffrmtar fac§Uafitw
gcbimcfi mt'cljeon notenfem sûkDciicfm/rekbcfVfîtgimggcpauÉ/earau^ fiefe .Küttig/
Jurfkn/Jperm mt> @{ctt/tormarcn mdchfcn/nrt allem Pas cm £b.Tfî/t>or Dem anDcrit
befcljûfjrt/ fonber auch Die (enb.fr fo Dem Büreten gelegen fïnb/fîch sot bcgfefbcit gemalt
tmgcfchoferrettenmöchten. .paP ich mir fürgenommen/einfiepneanjepgungjurhon/
roic ein folcfj gepeu auff juriebfen mere, Doefj auff ocrpc/fcrungberwrfienbigmbic/îch
auch bcrfricggcP.'aucht/imbberfo oilgefchcn/tmbfrfarcn haben. ~

•OPabcrctfichfagcn molten/cg mer nicht notf folclj Dief gemeucr ju machen mie folebs
pemacl) angcjcpgtifl/ unD man mocbte'genngere gepfu mit meniger cofîung gleich fooefi
pguett/ vuer folcbe roarbafjftig anjcpgt/ Dem mag man feigen / 3<h fag aber / mer für ferg
»noeinfallen pauen mil; Der fol noch fkrefer gepcu macben bann ich hernachanîepg/baiJ
e6 tfjnt pet; Difem herten anflopffen /Das icy in frigelanfften nor augenn tff a lieg not/ 3ch
mil mich auch mit bifer fchnfft nit fofunfllich machen; bag ich bie hoch geachfen mertfleut
nnb Die eg for formen pauen rcél leren KUPet biefo folchcr gepcm mt genugfam enterricht
finb enb boch Ju Jeptcn 5û pauen eberfummen/milich trmancn;bag (te jre gepeu im auffi
raffen mol Petrachtcn/Soch ift fcpner wrpunben mir 5û fWgcn; fonber er mag ftch feint6
gut bebunifeng tmb gefallcng piaucfxn.

fo
ßitgmfuextmtxi

Aus Dürers Befestigungslehre Dürer : Durchschnitt einer Baste

Im Jahre 1527 erschien das erste gedruckte Buch
über Befestigungskunst in deutscher Sprache:
« Etliche underricht zu befestigung der Stett
Schloss und flecken », verfasst von Albrecht Dürer.
Die Türkengefahr bedrohte damals nicht nur das
Heilige Römische Reich deutscher Nation,
sondern ganz Europa. Ausserdem hatten die neuen
Feuerwaffen, besonders die schwere Artillerie,
das Kriegswesen revolutioniert. Aus diesen beiden

Gründen vor allem hat sich die Renaissance
so eingehend mit Wehrfragen befasst. Nicht nur
Dürer, auch Leonardo und Michelangelo beschäftigten

sich praktisch und theoretisch mit Fragen
der Militärwissenschaft.
Der Unnot oder Munot in Schaffhausen ist eine
der interessantesten Festungsbauten des 16.
Jahrhunderts. Er wurde in den Jahren 1563—1582
erbaut. Dürers Befestigungslehre kann auf die
Anlage nicht ohne Einfluss geblieben sein. Ja, er
mutet, wie der Dürerforscher Wilhelm Waetzoldt
in seiner Schrift über Dürers Befestigungslehre
bemerkt, « wie eine Verwirklichung der Ideen
Dürers an ».

Blick in die « Reitschnecke

Die Zeichnung stammt aus dem illustrierten Artikel von J. R. Röhn, der in den Nummern
22, 23 und 24 (Jahrgang 1889) der Schweizerischen Bauzeitung erschien
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